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auf Visionen, Offenbarungen 
usw. stützen. In die Klasse der 
wissenschaftlichen Voraussagen 
gehören strenggenommen auch 
nicht die sog. empirischen Vor­
aussagen (z. B. Bauernregeln, 
Lebensweisheiten usw.), die vor­
wissenschaftlichen Charakter tra­
gen, sich auf in der Alltagserfah­
rung der Menschen festgestellte 
Regelmäßigkeiten gründen, je­
doch nicht auf einer theoreti­
schen Analyse dieser Erfahrun­
gen und der bewußten Reflexion 
der ihr zugrunde liegenden ob­
jektiven Gesetzmäßigkeiten be­
ruhen.

Programm der KPdSU —>• Kom­
munistische Partei der Sowjet­
union

Programme der SED: theoretische 
Dokumente der revolutionären 
Partei der Arbeiterklasse, in de­
nen ihre Ziele, ihre Aufgaben 
und die Methoden der Verwirk­
lichung dieser Aufgaben für eine 
konkrete historische Periode be­
stimmt werden. „Ein Programm 
ist eine kurze, klare und genaue 
Darlegung alles dessen, was die 
Partei anstrebt und wofür sie 
kämpft." (Lenin) Die SED, die 
als konsequent marxistische Par­
tei mit der Vereinigung von 
KPD und SPD auf dem Vereini­
gungsparteitag vom 21./22. April 
1946 in Berlin ins Leben trat, 
stellte sich mit ihrem ersten Pro­
gramm, den „Grundsätzen und 
Zielen der Sozialistischen Ein­
heitspartei Deutschlands", das 
Nahziel, für eine einheitliche 

antifaschistisch-demokratische 
deutsche Republik zu kämpfen. 
In dieser Republik sollten nicht 
die Monopole, sondern die Werk­
tätigen die Macht ausüben. Da­
mit knüpfte die SED an das auf 
der Berner Konferenz 1939 ver­
kündete Programm für eine neue 
deutsche Republik und an den

Aufruf der KPD vom Juni 1945 
an. Als Fernziel verkündete die 
SED die Errichtung der soziali­
stischen Gesellschaftsordnung in 
Deutschland. Entsprechend den 
Erkenntnissen des -*■ Marxis­
mus-Leninismus forderte sie, das 
kapitalistische Privateigentum an 
den Produktionsmitteln in ge­
sellschaftliches Eigentum umzu­
wandeln. Sie erklärte, daß die 
Eroberung der politischen Macht 
durch die Arbeiterklasse im 
Bündnis mit den Bauern und den 
übrigen Werktätigen sowie die 
Existenz einer revolutionären 
Arbeiterpartei, die sich vom In­
ternationalismus leiten läßt, die 
unabdingbare Voraussetzung 
hierfür ist. Damit befand sie sich 
in Übereinstimmung mit dem —>- 
„Manifest der Kommunistischen 
Partei“. Angesichts des mit 
der Zerschlagung des Hitler­
faschismus eingetretenen neuen 
Kräfteverhältnisses, der gewach­
senen Kraft der Sowjetunion, 
die den Hauptanteil an der Nie- 
derringung des faschistischen 
deutschen Imperialismus getra­
gen hatte und deren Arbeiter 
und Bauern im Waffenrock der 
Sowjetarmee auf deutschem Bo­
den eine Hilfe für die deutschen 
Antifaschisten waren, verwies sie 
auf die Möglichkeit eines fried­
lichen Übergangs vom Kapita­
lismus zum Sozialismus. Gerü­
stet mit der Leninschen Theorie 
der sozialistischen Revolution 
und unterstützt von den Offizie­
ren und Soldaten der sozialisti­
schen Siegermacht, bewerkstel­
ligte die Arbeiterklasse unter 
Führung der SED und im Bünd­
nis mit den übrigen Werktätigen 
die antifaschistisch-demokratische 
Umwälzung, in der Imperialis­
mus und Militarismus vollstän­
dig beseitigt wurden, und den 
Übergang zum Aufbau des So­
zialismus. Die SED entwickelte 
sich zur Partei neuen Typus. In


